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Schweiz, unsere Heimat, unser Staatswesen
mit seinen im ganzen und grofjen guten
Lebensformen, die zum grofjen Teil
gerade aus dem Boden des Mehrparteien-
sysfems gewachsen sind, aus den
Meinungsverschiedenheiten, aus den Kompromissen,

aus dem Bemühn um Verständnis
und Entgegenkommen, ein Bemühn, ohne
das wir als Land schon längst zerfallen und

untergegangen wären.
Wenn nun «Parteien» auftreten, die

in unserm Sinne gar keine sind, weil für
uns Partei «Teil eines Ganzen» bedeutet

die sich außerhalb unserer Gemeinschaft
stellen, und sogar gegen sie, dann ist das

traurig und gefährlich, am meisten für
sie selber, weil es sie zu Heimatlosen
macht. Bethli.

Der zürcherische Vespasian

Entschuldigung. Ich weih, man sollte
nicht darüber sprechen, vor allem nicht
darüber schreiben. Trotz der rein
menschlich-natürlichen Sachlage. Es handelt sich

um das Frauenstimmrecht. Nun, werden
Sie entrüstet bemerken, das sei doch nichts
Unanständiges. Sicher nicht. Ich will aber

auch nur eine Detailfrage zur Diskussion
stellen.

In der Stadt Zürich gibt es eine ganze
Anzahl (zuwenig, sagen die meisten) kleiner,

diskreter Häuschen. «Malerisch
verteilt» wäre zuviel gesagt, auf jeden Fall,
es hat. Vielleicht nennen wir sie Muhhäuschen,

denn man muh sie besuchen eben
wenn man muh. Diese kleinen, diskreten
Häuschen sind nach Geschlechtern
getrennt und nach zweierlei Mafj: Wenn
nämlich der Mann muh, dann muh er nichts
bezahlen, wenn aber die Frau muh, dann
mufj sie einen Zwanziger berappen.
Jetzt frage ich in aller Unwissenheit: Was
sind die tiefern Gründe für dieses
doppelte Mufj-Mafj oder Mah-Mufj? Wer kann
mich aufklären, wer mir mit einleuchtenden

Gründen klarmachen, woher dieses
Je-nachdem-mufj seine Berechtigung
herleitet? Man kommè mir nicht mit der Ausrede

von wegen Kosten. «Sein» Häuschen
kostet wie «Ihres» und ist erst noch in

Ueberzahl vorhanden (sollte es mit dem
Umsatz zusammenhängen?) und ihres wird
dazu bereits um 10 Uhr abends geschlossen.

Mufj «Sie» vielleicht für «Ihn»
bezahlen? Das wäre gemein!

Bis ich eines Bessern belehrt werde
stelle ich mir diese diskrete Angelegenheit

so vor: Die verschämten Häuschen
sind, ich nehme es wenigstens an, der
Gesundheitsdirektion unterstellt. (Dasjenige

am Paradeplatz vielleicht dem Tief-
bauinspektorat?) An der Spitze dieses
Departementes steht ein Mann wer auch
sonst und der befiehlt: Mann gratis,
Frau zahlen. Punkt. Man darf sich

fragen, ob der betreffende Vorsteher immer

Junggeselle sein muh, oder ob seine Frau

unterwegs nie aber das führt wirklich

zu weit! Wäre eine Frau an der Spitze,
so hiehe es: Frau gratis, Mann zahlen.
Oder aber: beide gratis oder beide zahlen,
welch beide letzteren Variationen einzig
der mufjmafjenden Demokratie entsprechen

würden. Bis jetzt haben wir noch nie

erfahren, wie eine Frau diese Streitfrage
entscheiden würde es stand noch keine

an der Spitze eines Departementes, sie

darf nicht einmal mitbestimmen, ob sie

beim Müssen zahlen muh!

Wir Männer sind nobel! Seit neuestem
ist der Obolus nicht etwa abgeschafft

von 20 Rappen auf einen Zehner heruntergesetzt

worden! Welch ein Fortschritt in

der Frauenfrage! Nur noch zehn Rappen!
In hundert Jahren dürft ihr, liebe Frauen,
selbst darüber abstimmen, ob der Zehner
auch noch verschwinden solle. Bis dahin
seid brav und geduldig und verschiebt
das Müssen auf Zuhause! W. S.

als Sonntegszigarre

Musketier heit Ihr scho glade?
Fragt der schträngi Houptme Bar.
Nei, mir hei kei Schoggelade,
Seit betrüebt sis Militär. 50E

if\ Ristorante Ii
La vera cucina italiana

Die Gaumen und Magen erfreuenden italienischen
Spezialitaten eines italienischen Koches. J

ZU R 160 4, Militärstraße 114, Tel. 2331 95 Angela Bonfiglioli-Leonati

Siegfried-Salz
verhütet rheumatische, gichtische Leiden, Zahnichiden,
Blutarmut, Nervenleiden, Müdigkeit und allgemeine
Zerfallserscheinungen, Herzleiden, weil es wichtige,
konstruktive Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung
verhütet.

1 Packung Pulver Fr. 3. 1 Kurpackung Fr. 16.50
1 Familienpackung (tOfacher Inhalt) Fr. 24.
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